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sıierung dieser Quellen. Der Dichter trıtt on Massers Blickpunkt Aaus gyesehen STAr  Pnl
ker als Träger der Tradition hervor.

Die eingehende Untersuchung VO Quellenlage un: -verarbeitung SOWI1e desVerhältnisses VO]  3 kanonischen, apokryphen un legendären Überlieferungen bılderden Hauptteil des Buches Der Verfasser 1St. VOrPSCSAaNSCH, da den Bestand
otıven nach den Hauptthemenkreisen der Kındheitsgeschichte Jesu (Marıa undJoseph, Verkündigung, Geburt, Besuch der TEel Magıer, Flucht nach Agypten, Mord
VO  — Bethlehem, späatere Kındheitsereignisse) sichtet. Dieser Hauptteıl 1St nıcht Nnurfür den mediävistisch Orlıentierten Philologen, sondern uch tür den Kirchenhistori-ker insotern überaus nützlich, als eın kritisch durchgearbeitetes un autf die Quel-len möglichst weıt zurückgehendes Repertorium aller 1n dem abgesteckten Kreıiseauftretenden jeweıls individuell abgewandelten Motive ZUFE KindheitsgeschichteJesu und damit eın wesentlicher Beıtrag ZUT Kenntnıiıs der sich die Bibel ranken-den vulgaten Anschauungen geboten wırd

Als eın Ergebnis seiner Analysen hat Masser tormuliert, dafß die nıchtbiblischenTraditionen nıcht als 1mM Gegensatz den anonischen Quellen tehend empfundenworden sind, daß S1e vielmehr, nachdem die Auseinandersetzungen den Kanonabgeschlossen 9 bısweilen 1n gereinıgter Form (Ps.-Matthäus;: als Er-ganzungen tür diesen des Decretum Gelasianum immer yrößere Beliebtheit
ö  n S 20 S50 hat zeıgen können, dafß auch 1n umstrittenen Fällen W1€edem des Heliand apokryphe Quellen benutzt sind, un verschiebt uNnsereAuffassung der Quellenlage VO: der Anregung durch gelehrte Kommentare, eLw2Beda der Hrabanus, ZUr Benutzung apokrypher Schriften oder Traditionen hinDa{fß mündliıche Überlieferungen verwendet worden sind, 1St ftür den Heliand Auseiner motivlichen Übereinstimmung miıt der Vıta rhythmica recht wahrscheinlichyemacht S 147, 79) 9 wobei allerdings die Frage ften bleiben mufß, ob 6S sıch ıchtauch da etzten Endes verschollene schrftliche handelt Massers Vorstellung VONeinem breiten außerliterarischen TraditionSSTLFOM, der V O! „christlichen Volk“ EDtragen worden sel, ISt Aaus seinen Beobacht
daß das Zzute Sachr

ıcht belegen;: 1St sıgnıifıkant,egıster dem Stichwort „Mündliche Überlieferung“ 1U dieBemerkungen der Einführung un des Schlußwortes verzeichnet.S1ie Ina VO' Dichte un: Fül le des autbereiteten Materials einmal ab, be-steht der Wert VO' Massers Arbei VOTr allem
1n der Erschließung polemischer Züge

1n der Sorgtfalt der Analyse, W1e€e S1e
1n Heliand (S 208) sichtbar wird;lıegt schließlich 1n dem reichen Ertrag, der sich für ASCTrE Kenntnis der Arbeitsweiseder einzelnen utoren ergibt. In der Darstellung erscheinen diese Ergebnisse ıchtzusammengefa{fßt Wer S1C ZUsamme sehen will, mufß S1e dem Regiıster entneh-

INnen wıe enn überhaupt die AnlASC des Buches mehr auf die Eınzelinterpreta-tionen als auftf die Zusammenfassun gerichtetVorzüge des Buches mehr als reichlich
ber dafür entschädigen die SC-
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Es handelt sıch 1er nıcht elentlich eiıne I Kreuzzugsgeschichte, sondern
werks, das bisher me1lst als

die geringfügig abgeänderte Neuauflage der ersten beiden Bände eines Sammel-Pennsylvania History of the Crusades“ zıtlert wurde.Dieser Name eitete sıch erlag, der University of Pennsylvania Press, her.nzwischen sınd die Verlagsrechte erstien beidenot Wısconsin Press übergegangen, die auch die restlichen
ainden auf die Universitynde herausbringen wiıirdEs würde unheilbare Verwirrung stiften, wollte INnNan das Werk VO  3 jetzt als„ Wısconsin Hıstory of the Crusades“ zıtıeren, Verwirrung 1im Vergleich Zzur alteren
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Literatur, anderem Namen erscheınt, un! Verwirrung, WEeNN INa  3 VO  z
den ersten beiden Bänden 1Ur die Erstauflage besitzt un diese ann anderem
Namen Zıtlert als die noch erwartenden Bände Deshalb se1l der Vorschlag SC-
macht, dieses Werk künftig dem Namen des Generalherausgebers Setton
zıtieren, der sSeIt vielen Jahren das Entstehen dieses Werkes MmIt großer Sorgfalt
begleitet un: alle Wıdrigkeiten autf dem Wege ZU Erscheinen miıt Energıe und
Tatkraft überwınden trachtet. Man könnte tfür jeden Band noch den Namen des
Herausgebers des betreftenden Bandes hinzufügen, Iso EeLW2 Setton-Baldwin,
Hıstory of the Crusades Un Setton-Wolft, Hıstory of the Crusades Die beiden
1er angezeıgten Bände erschienen ursprünglıch 1955 un 1962; Band 1St 1mM
ruck. Der Weg des Herausgebers MU: wahrlich dornenvoll se1n, enn 7zwischen
dem ersten un: dem zweıten Band lagen sieben Jahre, und nunmehr sınd NeuUuUnN

Jahre VErSsSansSscCNH, hne da{fß WIr einen weıteren Band erhalten hätten. Dıie Planung
1St VO ursprünglich fünt Bänden Jjetzt auf sechs erweıtert worden, wobei der
sechste eın Artlas MmMI1t Namensverzeichnis se1ın soll In der Tat die Karten
das oröfste Ärgern1s bei den ersten beiden Bänden, und S1e sind schon Jetzt wWesent-
ıch verbessert worden. Es 1St hofften, da das Werk 1M Verlag 1U
rascher erscheinen wird Die Tateln sınd ZU) el geändert worden, und be-
merkenswert 1St die Hınzufügung einer Abbildung der Tetrarchie der Fassade
VO San Marco 1 Venedig, nachdem auch dieses Stück durch den Fund des in Vene-
die fehlenden eınen Fußles 1n Istanbul als eine Spolie Aus der Plünderung Onstan-
tinopels 1204 erkannt worden 1SEt. Der 'Text 1St 1m wesentlichen bis aut minımale
Detaıils unverändert gyeblieben, jedoch 1St 1ın Band der Abschnitt ber die spaniısche
Reconquista VOT 1095 revıdiert worden. Beträchtlich vermehrt wurden die Orts-
namenındices. Eıne kritische Beurteilung, insbesondere der Schwächen, dıe einem
Sammelwerk immanent sind, habe iıch in der Vierteljahrschrift für Soz1ial- und Wırt-
schaftsgeschichte (1963) S0512 1m Rahmen einer zrößeren Miszelle gegeben.
Wıe schon damals mu{ ich auch Jetzt nachdrücklich betonen, da{fßs die dort geschil-
derten Schwächen gröfßtenteıls 1n der Anlage als Sammelwerk mehrerer utoren be-
dingt siınd Es sınd jedoch inzwiıischen SEeITt der Erstauflage yenügend Jahre VErSan-
SCI1, die Wirkung der beiden Bände würdigen, un: 1er Alßt sıch HUY: nach-
drücklich feststellen, dafß sich gewi1sser Mängel die derzeit ausführlichste
Kreuzzugsgeschichte handelt, ohne die InNna  >} für die orofßen Linıen W 1e tür die De-
taılarbeit überhaupt nıcht auskommen kann Dıie Zweitauflage rechtfertigt sıch Iso
iıcht 1Ur VO' dem Wechse] des Verlags her, sondern PTISE recht VO der in der For-
schung deutlich anregenden Wirkung, die VO) dem Werk aussegan  Cn ST Man wird
fen mussen, dafß die anderen Bände 1U rasch folgen werden, un nan wird

Kenneth Setton VO Institute for Advanced Study 1n Priınceton danken mussen
für die N1e erlahmende Tatkraft und Geduld, mi1t der dieses Unternehmen Zu
Nutzen der Kreuzzungsforschung un! alle widrigen Umstände VOLI-
angetrieben hat Da{fß fundierte Kritik bei iıhm aut truchtbaren Boden fıel, zeıgendie ler VOTSCHOMMENC:| Verbesserungen. Nachdrücklich mMUuU.: jedem, der sich miıt
dem Thema befaßßt, die intensive Benutzung dieser beiden Bände Aa1llıs Herz gelegtwerden.

zel Hans Eberhard Mayer

\ James Brundage: Medieval Canon Law And The Crusader. Madı-
son / Milwaukee/London (The Universıty ot Wısconsın Press). 1969
244 S Abb.,; geb LA
» dıd I11CN crusade? How dı INa  — become crusader? Havıng

ONC, what obligations did he 4SSUMeE an how might he discharge them?
How Were the obligations eNTIOrCE an hat wWere the rewards hıch the SA
der might enJoy tor his paıns?“ (p X111) sind die Ausgangsiragen dieser Arbeit, die
den Kreuzzug als Institution des kanonischen Rechts untersucht. Abgehandelt WeI-
den die Fragen anhand der Kreuzfahrerprivilegien, des Kreuzzugsablasses insbeson-
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